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|tt Schaity. J-Rttttiqcitfttrift XXXIV. «Jabtgattfl.

8afet, 25. Sanitär. XII. 3aJ)rn«ui}!. 1867. I¥r. 4.

¦Die M»eijerif(t)f 3).iHtärjeititn.i erföeiHt tn ac^entttdjen .DoyD.-uummcn.. ©er 5.rel« M« ffinke 1867 ift franfo burd) kl»

g.wjf ©djwtij ftr. 7. —. ©te Scftettunflen werken kireit an kfe Sßcrtan«^aitUuiig „bft ^dtjtoeigbauferif(be -BerlaflSbndj.
tanblnng in Bafel" akreffirt,ker SBetraa wirk tti ken auswärtlncn StSonnentcn burcb Wa^no^mt ericcen.

«Betanttt)ortlt($« 3tefca.ti.r- DÜerft «ffilctank.

Ho-dj einmal bit ®rupptn3Ufammen3ugt.

** Unter „C. D." wirb in «Rr. 2 biefer -Stätter

mit vortrtfftt*er Älarbeit na*gewiefen, auf wel*e
ahf*üffige Sahn wir fommen würben, wenn bie in

lefcter Sunbe«verfammlung geäußerte SIbftcbt jur
Slu«führung fäme, bie 3lbft*t bie Sruppcnjabt JU

verboppeln unb bie ßeit bafür ju halbieren. @*

K.irb babei ber SBunf* na* einer allgemeineren Se*

theitigung an ber SDi«fuffion au«gefpro*en unb wenn

bahtr einige Erfahrung in ©a*en unb Suft unb

Siebe baju ba« Sräbifat ber „(Sompetcnj" involviren,
fo wirb man un« erlauben, au* einige ©eiten ber

grage ju beteu*ten. Sffiir boten babei ettva« weiter

au«, weil un« f*einf, an ber gragt ber Sruppen*

jufammenjügt hangt tbtn unenbli* viel mehr, al«

man getvobnti* meint; namentli* ift man fehr im

Srrtbum, wenn man glaubt, biefe foftfpielige 3n=

ftruftion fei nur ober jum größten Sheit nur, für
bie „gübrer" ju ihrer Snftruftion ober ihrem ßelt-
vertreib ba. -Diefe Uebungen ftnb Sitten notbig —
vom ©eneral bi« jum lefcten Sambour — unb wenn

man je bie SIbftcbt hat, unfere Slrmee einmal ju
verroenben, fo ift man Sitten, ©roß unb Äleitt fcfent=

big, ftt — wenn att* notljbütftig — mit ben er=

forberlf*en Äenntntffen unb gertigfeiten au«jurüften.
«Daß bjeju ßeit unb ©elb notbig ftnb, fottte man

eben bem lieben Solf berat.«jufagcn ben SRuttj ba=

ben. Sltlein e« ift eine banfbarere Stolle unb für
gewiffe ßweefe rentabler, ben üRaffen weniger
«Dienft ju verfprc*cn, bie Hanbljabuiig von Drbnung
unb -Diöjiplin at« «Pebanterte binjuflctten unb even*

tttetl bie „gübrer" veranttoortti* ju erflären.

2Bir wollen hier auf bie ©ewehrfrage niebt ein*

treten; taut einem offtjföfen Sommuniqit-. im „Sunb"
fifct man bamit in Serlcgenljcit unb ift jur ©tunbe

ebenfo fleinlaut, al« matt früher, um ©ffeft ju ma-

*tn, flügtrn Matt) von btr Hanb wtt«. Slber an=

genommen, bie 2Bin*efttrgtWfbrt feien vernfforbirt
unb ieber ßweifel über genau etnjutjaltenbe 8lefe-=

rungen befeitigt, fo fragt t« fi*, wit fteben wir
bann? SJir fbnnen un« bo* faum f*mei*etn, in
ber Stwaffnung anbtrt Slrmetn ju übertreffen, tin«

mal ftnb wir fa bamit au* no* niebt vtrfehtn unb

«mbtrftit« ift jiemli* anjnnehmen, baß, wenn bie*

ftlbcfl mit ©infübrung tin« ntutn «EBafft jaubtrn
un». hinter un« jurücfbleiben, wir un« übereilt b«*

ben:1} SBi*. mitfftn bahtr au* im beften gaü in
allem SInbern ebenfatt« ebenbürtig; fein, um mit <Sr=-

folg aufjntrrttn, fonft hilft un* au* tint wirfliebe

Utbertegenbeit in fctr Stwaffnung niebt bur*. Stoß

biefer ©afc riebtig ift, btweifen bie Sorgänge bt«

lefcten Äriege«. .Da« ßftnbrtisibelgewtbr bat aüfr<-

bing« ba« ©einige getban, aber nur ba, wo ber

©tgner in Stharrung bei alten' taftif*tn gormen

fi* btmfelbtn Srei« gab, unb t« gebt au* bem ©tu»

bium biefe* gelbjuge* jur ©vibenj hervor, baß, au«

ohne ßünbnabelgewrfjr, Srtnßtn ben ©ieg errungen

batte.. $>at bo*' bte prtußtf*t Artillerie, fetrtn te*=

nif*e Sotlfommtnbtit al* ©«ußwaffe tbtnfo feb»

über bie 6ftrci*if*e hinau*gtht, biefenige Ueberleatn*

htit niebt bewiefen, wtl*e vt^t biefem ©tanbpunftt
au« erwartet werben fonnte; wtrum? weil tbtn bit

ofttet*if*e unb f5*ftf*t «rtitterie febr gut geleitet

nnb verwtnbtt würben.-' •

©anj anbtrt gatrot-ett" al« nur vortrtffti*t St=

waffnung müfftn alfv mitwirftn, nni tintr Slrmtt

jum ©iege ju verhelfen; e« ift bitß vor Sfflem

Ätnntniß bt« Strrain«, 9taf*btit ber Sewtgttngtn
btr tinjtlntn Äorp« unb ßufammenwirftn berfelben;

fcieß erforbert hinlangti*e Sran«portmitttl unb Vor«

jügli*e ©inri*tung fce« 9ca*ri*tfrtwtfen« unb btr

Sefehlertheitung, mit eintm SBortt, @tntratftab«=-

bienft im weittfttn ©inne.
Slber au* ber oorjügli*fte ©eneralftab wirb nur

bann feine Stufgabe lofen, wenn tr verfianben wirb,
I wenn feinen gorberungtn ©tnüge geltifttt wirfc, unfc

'bie erfte ©runblage, möge man bit ®a*e brthtn
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«och einmal die Truppenzusammenzüge.

** Unter „«. 0." wird in Nr. 2 dieser Blätter
mit vortrefflicher Klarheit nachgewiesen, auf welche

abschüssige Bahn wir kommen würden, wenn die in

letzter Bundesversammlung geäußerte Absicht zur
Ausführung käme, die Absicht die Truppcnzahl zu

verdoppeln nnd die Zeit dafür zu halbieren. Es
wird dabei dcr Wunsch nach einer allgemeineren

Betheiligung an der Diskussion ausgesprochen und wenn

daher einige Erfahrung in Sachen und Lust und

Liebe dazu das Prädikat der „Compctcnz" involviren,
so wird man uns crlnuben, auch cinige Seiten dcr

Frage zu beleuchten. Wir holen dabei etwas weiter

aus, weil unS scheint, an dcr Frage der

Truppenzusammenzüge hänge eben unendlich viel mehr, als

man gewöhnlich meint; namcntlich ist man schr im

Irrthum, wenn man glaubt, dicse kostspielige

Instruktion sci nnr oder zum größten Theil nur, für
die „Führer" zu ihrer Instruktion oder ihrem
Zeitvertreib da. Diese UebuNgen sind Allen nöthig —
vom General bis zum letzten Tambour — und wenn

man je die Absicht hat, unsere Armee einmal zu

vcrwcndcn, so ist man Allen, Groß und Klein schuldig,

sie — wenn auch nvthdürftig — mit den

erforderlichen Kenntnissen nnd Fertigkeiten auszurüsten.

Daß hiczu Zeit und Geld nöthig stnd, sollte man
eben dem lieben Volk herauszusagen den Muth
haben. Allein es ist eine dankbarere Rolle und sür

gewisse Zwecke rentabler, den Massen weniger
Dienst zu versprechen, die Handhabung von Ordnung
und Disziplin als Pedanterie hinzustellen und eventuell

die „Führcr" verantwortlich zu crklären.

Wir wollen hier auf die Gewehrfrage nicht

eintreten; laut einem offiziösen Communique' im „Bund"
sitzt man damit in Verlrgcnheit nnd ist zur Stunde
ebenso kleinlaut, als man früher, um Effekt zu

machen, klügern Rath von der Hand wies. Aber an¬

genommen, die Winchestergewehre seien verakkordtn

und jcdcr Zweifel über genau einzuhaltende

Lieferungen beseitigt, so frägt es stch, wie stehen wir
dann? Wir können unS doch kaum schmeicheln, in

der Bewaffnung andere Armcen zu übertreffen, einmal

stnd wir ja damit auch noch nicht versehen und

anderseits ist ziemlich anzunehmen, daß, wenn

dieselbe« mit Einführung einer neuen Waffe zaubern

unD hinter uns zurückbleiben, wir unS übereilt ha»

bw: Wsv Mssen daher auch im besten Fall in
allem Andern ebenfalls ebenbürtig sein, nm mit Erfolg

aufzutreten, sonst hilft unS auch eine wirkliche

Ueberlegenheit in der Bewaffnung nickt durch. Daß
dieser Satz richtig ist, beweisen die Vorgänge deS

letzten Krieges. Das Zündnadelgewehr hat allerdings

das Seinige gethan, aber nur da, wo der

Gegner in Beharrung bei alten' taktischen Formen

stch demselben Preis gab, und eS geht aus dem Stu»

diu« dieses Feldzugcs zur Evidenz hervor, daß, auch

ohne Zöndnadelgcwehr, Prenßen dcn Steg errungen

hätte. Hat doch die preußische Artillerie, deren

technische Vollkommenheit al« Schußwaffe ebenso sehr

über die östreichische hinausgeht, diejenige Ueberlegenheit

nicht bewiesen, welche vein diesem Standpunkte

aus erwartet werben konnte; Mirum? weil eben die

östreichische nnd sächsische Artillerie fehr gut geleitet

und verwendet wurden.- ^

Ganz andere Fartoreü' als nur vortteffliche

Bewaffnung müssen also mitwirken, um einer Armee

zum Siege zu verhelfe« z eS ift dieß vor Allem

Kenntniß des Terrains, Raschheit der Bewegungen

der einzelnen Korps und Zusammenwirken derselben;

dieß erfordert hinlängliche Transportmittel und

vorzügliche Einrichtung des Nachrichtenwesens und der

Befehlertheilung, mit einem Worte, GeneralstabS-

dienst im weitesten Sinne.
Aber auch der vorzüglichste Gcneralstab wird nur

dann seine Aufgabe lösen, wenn er verstanden wird,

wenn seinen Forderungen Genüge geleistet wird, und

die erste Grundlage, möge man die Sache drehen
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wit man will, muß bahtr immer bk Slitöbilbung btr
Srupptn fein. Unb fciefe Sluöbilbung muffen tnb»

li* au* wir verlangen unb niebt nur in fo weit,
baß notbbürftig eine Snfpeftion pafftrt wrrbtn fann,
fonbtr» fo, bai bai ©tfühl fctr SRaf*heit unb ßu*
fammengehörtgfeit in jebem Äorp« iu glcif* uttb

Stut übergehe. Sollten aber unfere Sataittone
wirfli* au* nur ben bittigften 2Bünf*en rntfprt»
*tn, fo ifi — gutt Seitung ber Snftruftion Vorau«»

gefefct — tint ©rb&bung ber SRtfrutenf*ulen auf 6

2Bo*tn unb tint Strbopptlung ber «Ißitberbolung«»
furfe unumgängli* notbig. S-Bir feben hier ab von
eintr Wtftntli*tn Umänberung unferer Snftruftion«»
©inri*tungen, wir wünf*en auf ber befiebenben

Safi« fortjubatten, unb glauben unfer ßiel eher ju
trrri*tn, al« bti rabtfaltrtm Sorgchen, fo fehr Wir

un* perfJnfl* fcamit befreunben fonnten. ©« wäre
un« f*on ein ©ewinn, wenn für bie SBieberljolung«»

furfe, ober ben jweiten Sheit btrftlbtn, fcit Satail*
lont Srigabtwtift jufammengtjogtn werben fonnten,
niebt für gelbmanbver«, fonbern nur um bitftn taf»

tifeben ©inbtittn mtbr ba« ©tfühl ihrer ßufammen»

gehorigfeit mit anbern ihre« gleicben einjuprägtn.
SBir würben bahtr nur beffere ginftruftion alle«
fceffen verlangtn, wai f*on jefct vom Sataitton vtr»
langt wirb, tinf*tftßli* btr Srigabtf*ult.

.Da nun abtr angtnblicfti* feint 3lu«fi*t ju fcl=

*tr sHtnfctrung in unftrtr Drganifation, fo geben

wir im golgenben nur vom genügenb inftrutrten
Satailion au« unb muffen bahtr von btn »Srupptn«:

|«fhmmt»jügtn'' atlt« SBtittrt trwarttn. Söennlbir
nn« nnn fragen, mit wtt*tm ÜRinimum al« ©nb=

rtfnltat fctr Srupptnjufammtnjug f*litßtn foll, fo

glauben wir, fcaß e« vorläufig gtnügt, wtnn tint
»oBftanbigt SMvifton unter tintm Äommanbo gtgtn
etntn matfirttn gtinb, obtr beffer, gegen eint Sri*
gäbe ri*ttg optrirt. SWerfctng« trgibt ft* babei btr
ttebtlftanb bt« SRif)VtrJjältn.fft* — unb jwei -Divi<=

fienen gtgtn tinanbtr, mit wt*ftlnbtm Utbtrgtwt*t,
wie unfere* Söiffen« an ber Sujitnfttig 1858 unb
bei Srugg 1860, wären vorjujieben — jcbo* niebt

fe Keine SJibifionen wie bamal«, fonfcern wirf(i*t
SMviftontn, benn toir balten t« für notbig, baß

minbeften* unftrt tibgtnbfftf*e gelbbivifion jum
ÄOTp*betottßtftin gttangt.

«Btnn nun bit ri*tigt gührung einer -Divifion,

glti*aültig gtgtn w«l*tn ©egner, fca« ©nbjiel fctr

Utbungtn fein fott, fo wirb bie grage über notb*

Wtnbige «Dauer fct« Srupptnjufammtnjug« eben ba»

bur* tntf*itbtn, baß wir un*, wtnn au* grosso
Bjoäo, vtrgtgenwärtigen, wa* jwif*tn bem infirufr»
ttn Satatllon unb btr «Divifion al« ©nbjiel liegt.
SRan wirfc glei* feben, baß von eintr 2Bo*t ftint
SRcbe fein fann, abgtfthtn baß tint SJo*e überhaupt
niebt« ift, unb fcaß jefcer ©ifer wtgfäßt, wtnn Sin»

fang nnb ©nbe fo naht beifammen liegen.

0tefoa,no«jirung fce« Strrain« unb Sorbtrtitungtn
bei ©eneralftab« muffen vorangehen unb femmtn
niebt in !Rt*nung.

©rfte «ffio*t. Sag.
grübe« ©inrücfcn ber Sruppen unb ©inridjtung 1

Snfpeftion bur* ben Srigabier, bataitton«weife ' t
(H'ebei muß aber feine ßeit verloren wer»

btn mit unnüfcen Sernthungen, fonfcern
e« muß gearbeitet werben, bamit ft* ber

3nfpijirenbe eitt Urtbeil bilben fann.)
Srigabtf*ulc ohne Senüfcung be« Serrain« %
Srfgabef*ule mit Senüfcungbe« Serrain« 2X'/. 1

8ofalgefe*te, batailton«weife, mit unb ohne

©egner:
Srücfengefc*t '/«

SJalbgefe*t '/,
SDorfgefecbt •/,
Srigabetveife baefetbc l1/«

©onntag« SRulje, b. b- genaue -Dur*ft*t unb
3nftanbftettung.

ßweite SBo*e.
«Divifton«manover ohne Stnüfcung bt« Str¬

rain« 1

ÜRit fuccefftver Senüfcung be« Serrain«, b. h.
im Slvancieren unb SRetirieren, Safficrcn
von Hinberniffen jc. 2

Scwegttngen ber .Divifion gegen einen mehr
ober weniger ebenbürtigen, ober nur mar»
firten geinb 2

Sorbereitttngen jum H-imntarf* unb ©nbrevue 1

6
Sotal jwei $Bo*tn.

SCBill man nun ftatt fctr -Divifton fca« Slrmeeforp«
von jwei -Diviftonen at« ©nbjiel fefcen, fo ift flar,
baß bieß niebt eine Scrfürjung, fonbern eine Ser»

längerung ber -Dienftjett erforbert ober bo* minbe»

ften« ebenfoviel.
SBenn wir aber gewagt haben, ein ©*ema ju

tntwtrftn, fo gtf*ietjt bieß fehr unmaßgebli* uttb

wir geben ju, baß Slbänberungen von Obigem ttiebt

nur mogli*, fonbern viellei*t jweefmäßig wären,
allein abbre*en läßt ft* im ©anjen nicht, wenn

man nur balbweg« eine« ©rfolge« fteber fein will.
-Dieß beweifen wir am beften, wenn wir fragen, ob

ttwa tincr ber bi«herigen Sruppenjufammenjügc
1856—1865, beren gührung bo* in guten Hänben

war, über billige ©rwartttttgen biuau«ging, ober ob

niebt atte mit bem ©efübl f*loffen, baß man no*
Weit hinter bem jurücf fei, wa« eintretenben gatte«

unumgängli* notbig wäre.

9Bir haben bie Snfanterie jur Saft« unferer SRe*=

nung genommen, wir wollen aber bie anbern SfSaffen

ni*t au« ben Singen laffen.

©appeur« unb Sontonnier« würben wir fpäteften«

für brei Sage na* ©intritt ber 3ufanterie au« ihrem
vottenbettn SBieberhoIung«fur« jur .Divifton ftoßen

laffen. ©« wirb viel ©elegenheit geben, ihren
praftifchen «Dienft, tljeil« attein, tljeil« mit ben anbern

Srupptn anjuweifen.
SDie Slrtitlerie, beren -Bieberholung«furfe niebt ju

lange bauern, fotlte na* vollftänbigem SBieberbo*

lung«furfe mit ber 3nfanterie eintreffen unb bliebe

ihr in Uebungen auf bewegtem Strrain, tbtil« attein,

tbtil« mit btr Snfanttrit vitl jn tbun. SRarnttttli*
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wie man will, muß daher immer die Ausbildung der

Truppen sein, tlnd diese Ausbildung müssen endlich

auch wir verlangen und nicht nur in so weit,
daß nothdürftig eine Inspektion passirt werden kann,
sonder» lo, dai das Gefühl de? Raschheit und
Zusammengehörigkeit in jedcm Korps in Fleisch und

Blut übergchc. Sollten aber unsere Bataillone
wirklich auch nur den billigsten Wünschen entsprechen,

so ist — gute Leitung der Instruktion vorausgesetzt

— eine Erhöhung der Rekrutenschulen auf 6

Woche» und eine Verdoppelung der Wiederholungskurfe

unumgänglich nöthig. Wir sehen hier ab von
einer wesentlichen Umänderung unserer ZnstruktionS-
Einrtchtungen, wir wünschen auf dcr bestehenden

Basts fortzubaucn, und glaubcn unser Zicl cher zu
erreichen, als bei radikalerem Vorgchcn, so sehr wir
unS persim'lch damit befreunden könnten. Es wäre
uns fchon ein Gewinn, wenn für die Wiederholungskurse,

oder den zweiten Theil derselben, die Bataillone

Brigadeweise zusammengezogen werden könnten,

nicht für Feldmanövers, sondern nur um diesen

taktischen Einheiten mehr das Gefühl ihrcr Zusammen-

gchörigkcit mit andern ihres gleichen einzuprägen.
Wir würden daher nur bessere Instruktion alles
dessen verlangen, was schon jetzt vom Bataillon
verlangt «ird, einschließlich der Brigadeschule.

Da nun aber augenblicklich keine Aussicht zu
solcher Aenderung in unserer Organisation, so gehen

wir im Folgcndcn nnr vom genügend instruirten
Bataillon auS und müssen daher von den »Truppen-
zusummenzügen^ alles Weitere erwarten. Wenn Mr
uns nnn fragcn, mit wclchcm Minimum als
Endresultat der Truppenzusammenzug schließen soll, so

glauben wir, daß es vorläufig genügt, wenn eine

vollständige Division unter einem Kommando gegen

einen markirte« Feind, oder besser, gegen eine

Brigade richtig operirt. Allerdings ergibt sich dabei der

Uebelstand des Mißverhältnisses — und zwei
Divisionen gegen einander, mit wechselndem Uebergewicht,

«te unseres Wissens an der Luziensteig 1858 und
bei Brugg I860, wären vorzuziehen — jcdoch nicht

so kleine Divisionen wie damals, sondern wirkliche

Divistone», denn wir halte» es für nöthig, daß

«indcftens unsere eidgenössische Felddivision zum
KorpSbttvKßtfei» gelange.

Wenn nun die richtige Führung einer Division,
gleichgüUig gegen vxlche« Gegner, das Endziel der

Uebungen sein foll, so wird die Frage über

nothwendige Zwuer deSTruppenzusammenzugs eben

dadurch entschiede», daß wir unS, wenn auch grosso
MOÄo, vergegenwärtigen, was zwischen dem instruirten

Bataillon und der Division als Endziel liegt.
Man wird gleich sehen, daß von einer Woche keine

Rede sein kann, abgesehen daß eine Woche überhaupt
nichts ist, und daß jeder Eifer wegfällt, wenn
Anfang »nd Ende fo nahe beisammen liegen.

Rekognoszirung des Terrains und Vorbereitungen
des Generalstabs müssen vorangehen und kommen

nicht in Rechnung.

Erste Woche. Tag.
Frühes Einrücken der Truppen und Einrichtnng l
Inspektion durch dcn Brigadicr, bataillonsweise ',

(Hiebet muß aber kcinc Zcit vcrloren «erden

mit unnützcn Berathungen, sondern
es muß gearbeitct werdcn, damit sich der

Jnspizirende cin Urthcil bildcn kaun.)
Brigadeschule ohne Benützung dcs Terrains
Brigadeschule mit Bcnützung dcs Tcrrains2X '/z 1

Lokalgefcchte, bataillonsweise, mit und ohne

Gegner:
Brückengefccht '/^
Waldgefecht >/,

Dorfgcfecht '/,
Brigadcwcise dassclbc 1'/,

Sonntags Ruhe, d. h. genaue Durchsicht und
Jnstandstellung.

Zweite Woche.

Divistonsmanöver ohne Benützung des Ter¬

rains 1

Mit succcssiver Bcnützung des Terrains, d. h.
im Avancieren und Retiricren, Passieren

von Hindernissen ,c. 2

Bewegungen der Division gegen einen mehr
oder weniger ebenbürtigen, oder nur
markirte« Feind 2

Vorbereitungen zum Heimmarsch und Endrevue 1

6
Total zwei Wochen.

Will man nun statt der Division das Armeekorps
von zwei Divistonen als Endziel setzen, so ist klar,
daß dieß nicht cinc Verkürzung, sondern einc Vcr-
längerung dcr Dienstzeit erfordert oder doch mindestens

ebensoviel.

Wenn wir aber gewagt haben, ein Schema zu
entwerfen, so geschieht dieß schr unmaßgeblich und

wir geben zu, daß Abänderungen von Obigem nicht

nur möglich, sondern viellcicht zweckmäßig wären,
allein abbrechen läßt sich im Ganzen nickt, wcnn

man nur halbwcgs cincs Erfolges sicher sein will.
Dicß beweisen wir am besten, wenn wir fragen, ob

etwa einer der bisherlgcn Trnppenzusammrnzügc
1856—1865, deren Führung doch in gutcn Händcn

war, über billige Erwartungen hinausging, oder ob

nicht alle mit dem Gefühl schloss?», daß man noch

weit hinter dem zurück sei, was eintretenden Falles

unumgänglich nöthig wärc.

Wir haben die Infanterie zur Basis unserer Rechnung

genommen, wir wollen aber die andern Waffen
nicht aus den Augen lasscn.

Sappeurs und Pontonniers würden wir spätestens

für drei Tage nach Eintritt der Infanterie auö ihrem
vollendeten Wiederholungskurs zur Division stoßen

lassen. Es wird vicl Gelegenheit geben, ihren
praktischen Dienst, theils allein, theils mit den andern

Truppen anzuweisen.

Die Artillerie, deren Wiedcrholungskurse nicht zu

lange dauern, sollte nach vollständigem Wiederholungskurfe

mit der Infanterie eintreffen und bliebe

ihr in Uebungen auf bewegtem Terrain, theils allein,

theils mit der Infanterie viel zu thnn. Namentlich
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muß tint ruhige unb rationelle Suftruftion ber Sir»

tiflerie»Sebecfung ben SRanövtr« vereinigter SBaffen

vorangeben.
Unfere .Kavallerie werben wir erft ri*tig benüfcen,

wenn wir un« einmal werben bewußt fein, baß wir
feine foldje befifsen, währenb ber geinb, wel*er er

fei, in unferem Serrain gar wol)l einen au«gefcehn=

ten ©ebrau* btr ©einigen ma*cn wirb. -Daher

muß unfer ©treben babin geben, mit Hülfe unfere«
Serrain« un« gegen Äavatlerit ju vtrtbtibigtn, ohnt
bit unfrigt ju vtrwtnbtn. «Ditftr fann unb barf
nur btr „Heinere" -Dienft verbleiben, unb biefen

ri*tig einjuleitcn unfc einjuüben, bafür müßte bie

trftt 2Bo*e vtrwtnbet werben, bie jwtitt vtrbttibt
für bie Slpplifation mit ber -Divifton.

©nbti* bie ©*üfcen, feien e« Äompagnien ofctr

Sataittone, feien fie btr Srigabt obtr btr .Divifton
jugetbeilt, fte muffen von Slnbegiun mit ber Snfan»
terie verwenbtt werben unb bürfen ni*t jurücf»
bleiben.

©anität, Äommiffariat, Sarftrain ift ftlbftvtrftänb»

li* von Slnfang an beijujiehen, benn fte ftnb theil«

für ben «Dienft felbft notbig, theil« bebürfen fit febr

btr 3nftruftion.
SBir wiffen niebt, ob ba« Subget ber Sruppen»

jufamuttnjügc ju unferm Srogramm, an wel*em
wir ni*t« ju f*ntiben wüßten, au«rei*t, namentti*
wenn ni*t« auf bie SBieberbolungöfurft ber ®pe»

jialwaffen geworfen werben fann. SBir haben lefc»

tert« Scrfahrtn immer für einen Unfug gehalten

unb roir behaupten gerabeju, biefe ©pejialwaffen
bebürfen be« vollftänbigen 2Bifberbolung«furfe« nie

mehr, al« wenn ihnen tin Sruppenjufammenjug bt»

vorftebt.
SBir haben un« nun no* au«jufprt*tn über bie

Slrt unb -Beife, wie in Sruppenjufammenjügcn ju
verfahren fei, benn wir haben nur allju oft bei un«
tinen na*theiligen Sergtei* mit bem au«wärt« ®e»

fthenen aufteilen muffen.
2Bir vtrtangtn bur*au«, wie au* unftt Sro*

gramm jeigt, ein foftematif*e«, ruhigt« Sorgcljen
unb SBieberbolung jefcer Uebung, bi« fie bittigen
Slnforberungen entfpre*en fann; jebe Uehereilung
muß unterbleiben unb bei ben einjetnen Äorp« uttb
Sheiltn btrfelben muß bie Drbnung unb Haltung
ebertfo gttjanbbabt wtrbtn, al« wtnn fit alltin ftünben.
.Dit Äräftt ber SRann f*aft unb Sferbe muffen ba»

her gef*ont unb btr innert-S>itnft bi« in alle «Dt»

tail« ftrtngt übtrwa*t wtrbtn.
©tlangt man an bit tigtntli*tn gtlfcmanövtr«,

fo muß bur*au« nur ba« Strrain in Slnfpru* gt»
nommen werben, wel*e« man mit ben vortjanbenen
Srupptn wirfli* btdtn fann, unb bit Äorp« muffen
in ihrem «Rormalbtftanb auftreten, mit Slu«nahme

berjenigen, wet*e etwa ben gtinb marfirtn. 3la-
mtntll* muß man ft* bitten, btn Sruppen .Dinge

ju jeigen, wtl*e für ben ©rnftfatt unmogli* obtr
fcit Duelle falfcber Slnfi*ttn uttb Singewobnttngtn
ftin würben, wit j. S. tin SBtkbtn be* geinbe«
ohne gtnügenbtn ©runb, obtr, wa« no* f*limmtr,
tin 8Btl*nt nnftrtrftit« ohnt trf*opftnfct Strthti»
bigung. SBtlt au«fthtnbt Dptrationtn unfc geniale

©treiebe muffen unterbleiben, Wo* abtr unternommen

wirfc, fott mit ©i*erbtit au«gtfübrt wtrfctn.
«Dit Serpftegung foll tafcrlto« unfc btr «Ditnft

fehr pünftli* ftin; btr ©olbat foll wiffen, baß für
ihn geforgt ift, trtttn fcann fdjwere ßeit unfc SRan»

gtl, ofctr läugere ©trapafcen ein, fo wirfc er ft*
befto eber fügen; nie abtr foll er an Stube unb Ser»

pflegung verfürjt werben, wegtn Unf*lüfftgftit unfc

Statbloffgftit fctr gührtr obtr «ßfücbtoergeffcnbrit fctr

Offtjiere.
SBir f*ließtu für tinmal unb gtbtn bit Hoffnung

ttiebt auf, baß unftrt vattrlänfcif*t SBetjrfraft bur*
bit riebtigen SRitttl wtrbt gtfitigtrt wtrbtn j vor
Sltltm tbut Scott), baß man ft* btr trforfctrli*tn
Dpftr btwußt fti, Dpfer, wtl*t niebt bloß in ju
tntltbntnfctn SRittiontn, fonfctrn in btr «ptrfö»lf*tn
unfc red.jeittgen Hingebung fce« SRanne* jefcen SRan»

ge« unfc jeber ©tettung befteben; enbli* fcaß man

niebt mit SRebenöarten unb ßeitung«artift(n, fonbtrn

nur mit ©inigfeit unb gebiegener Sorbtrtitung in
grieben«jeiten fcem Slu«lanb imponiren wirfc. £>ann

aber ftnb wir ber Uebcrjeugung, baß unftrt ©brt,
grtibtft unb'Unabbängigffit gtwabrt wtrbtn fbnntn.

SJta^fdjrift. D6ig\« b'efanfc fid) in «panfcen fce« SDnKter* at«

ker eibgen. «Wftfta'rfdjulp.an pro 1867 mit einem «trappen}».*
fammenjug »on jwei .Dto-ftenen für fedj« Sage erfctjien unfc

gleid)5eitlg fcamit im „SSunfc" eine »potogle biefe« neuen @g<
item«. SBir tjaben tn toterer wefcer eine SBfberlcgung unfere«

.Berganger« C. D. nod) unferer eigenen Slnfldjten ftnfcen tonnen.

SBir tonnen unfere SBerwunkerung nlcf)t unterfcrüden, kaft ket
SSunfce«rattifoteici)tüf>erfctcS8efcenten wegging, wetdje mehrere usfe;
rererftenCfjtjiere fnker .Bunkeaocrfamm.ung au«gefprodjen )}a&en.

3nfceffen weil nun einmal befdjleffen, fällt kitfe ©adje ker mtH-

tärifdjen .DUjiptln On tjögerm Sinne) anfyeim unk wit jweifeln
feinen StugcnMict, fcaft atte wetdje mitjuwir.cn berufen fetn von-,

fcen, ka« ©tiefen unferet üB.tyrfraft Wer perföntt'd)« Änfti^te«
fefcen unfc nad) beftem .Bennögen jum ©elingen beitragen werken.

(Sine IHtly-lBottmt im Jrlfct.

(gortftfcung.)

©« mag circa 3 Uhr fitweftn ftin, al« fcer äBifctr*

fianb fct« geinfce« aufhörte. Sta* unb na* rüdten
alle Sruppen vor unfc unfere Satterie befanfc ft*
enbli* beinahe alltin, al« tin ©tab«offfjitt tr»
fcbien unb befahl: e« folle tin Dffijitr fctr Satterie

vorrtittn, um eint günftigt Softtion für fciefelbe

jtnftit« @i«lifon au«juwäbltn, infctm ber geinb brt
SRoot, vott wo her einige Äanonenf*nffe berühre»

tönten, SRitnt ma*t btn Äampf witfctt aufnehmt«

ju wotttn.
Stota. SRan muß binjuftfctn, fcaß «ufert Srnp*

prn untntmutbigt warm, ft* in SRoot fcur* fcit

3 SBalliftr Äompagnitn vtrflärft batttn unb

fcit Sataittont SBtingartntr, SRÖtbtlt unb SRfit*

Itr nahe genug lagen, nrt «*tjtittg no* jum
Äampft berbefgtjogen tvttfctn ju fönntn.

©« f*itrt ba« Strfjltngniß fcieft* Sage« gt*
totftn ju fein, baß bet militärif*e SBerth ftltltt
Slufftettung ri*tig beurtbcilt unfc ftin SRoment

riebtig aufgefaßt würbe. Um b«tb 4 Übt er*

thfiltt ©tntrat ©all«! fctn xibt Vtmt ftebenbtn

Srupptn fce« SBefebt uim tRücfjug na* ©bifon,

(von ©Iggtr pag. 390.)
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muß eine ruhige und rationelle Instruktion der

Artillerie-Bedeckung den Manövers vereinigter Waffen
vorangehen.

Unsere Kavallerie werden wir erst richtig benutzen,

wcnn wir uns einmal werden bewußt sein, daß wir
keine solchc bcsttzen, währcnd der Feind, welcher er

sci, in unserem Terrain gar wohl einen ausgedehnten

Gebrauch der Seinigcn machen wird. Daher
muß unfer Streben dahin gehen, mit Hülfe unseres

TcrrainS unS gegen Kavallerie zu vertheidigen, ohne

die unsrige zu verwenden. Dieser kann und darf
nur der «kleinere" Dienst verbleiben, und diesen

richtig einzuleiten und einzuüben, dafür müßte die

erste Woche verwendet wcrden, die zweite verbleibt

für die Applikation mit der Division.
Endlich die Schützen, seien es Kompagnien oder

Bataillonc, seien ste der Brigade oder der Division
zugetheilt, sie müssen von Anbeginn mit der Infanterie

verwendet werden und dürfen nicht
zurückbleiben.

Sanität, Kommissariat, Parktrain ist selbstverständlich

von Anfang an beizuziehen, denn sie stnd thcils
für den Dienst selbst nöthig, theils bedürfen sie sehr

der Instruktion.
Wir wissen nicht, ob das Budget der

Truppenzusammenzüge zu unserm Programm, an welchem

wir nichts zu schneiden wüßten, ausreicht, namentlich

wenn nichts auf die Wiederholungskurse der

Spezialwaffen geworfen werden kann. Wir haben
letzteres Verfahren immer für einen Unfug gehalten

und wir behaupten geradezu, diese Spezialwaffen
bedürfen deö vollständigen Wiederholungskurses nie

mehr, als wenn ihnen ein Truppenzusammenzug
bevorsteht.

Wir haben uns nun noch auszusprechen über die

Art und Weise, wie in Truppenzusammenzügen zu
verfahren sei, denn wir haben nur allzu oft bei uns
einen nachtheiligen Vergleich mit dem auswärts
Gesehenen anstellen müssen.

Wir verlangen durchaus, wie auch unser

Programm zeigt, ein systematisches, ruhiges Vorgehen
und Wiederholung jeder Uebung, bis sie billigen
Anforderungen entsprechen kann; jede Uebereilung
muß unterbleiben und bei den einzelnen Korps und
Theilen derselben muß die Ordnung und Haltung
ebenso gehandhabt werden, als wenn sie allein stünden.
Die Kräfte der Mannschaft und Pferde müssen daher

geschont und der innere Dienst bis in alle
Details strenge überwacht werden.

Gelängt man an die eigentlichen Feldmanövers,
so muß durchaus nur das Terrain in Anspruch
genommen werden, welches man mit den vorhandenen
Truppen wirklich dccken kann, und die Korps müssen

in ihrem Normalbestand auftreten, mit Ausnahme
derjenigen, welche etwa den Feind markiren.
Namentlich muß Man sich hüten, den Truppen Dinge
zu zeigen, welche für den Ernstfall unmöglich ober

die Quelle falscher Ansichten uud Angewöhnvngen
sein würden, wie z. B. ein Weichen des Feindes
ohne genügenden Grund, oder, was noch schlimmer,
ein Weichen unsererseits ohne erschöpfende Vertheidigung.

Wett aussehende Operationen und geniale

Streiche müssen unterbleiben, was aber unternommen

wird, soll mit Sicherheit ausgeführt werden.

Die Verpflcgung soll tadellos und der Dienst
sehr pünktlich sein; der Soldat soll wissen, daß für
ihn gesorgt ift, treten dann fchwere Zeit und Mangel,

oder längere Strapatzen ein, so wird er sich

desto eher fügen; nie aber soll er an Ruhe und

Verpflegung verkürzt werden, wegen Unschlüssigkeit und

Rathlostgkeit der Führer oder Pflichtvergessenst der

Offiziere.
Wir schließen für einmal und geben die Hoffnung

nicht auf, daß unsere vaterländische Wehrkraft durch

die richtigen Mittel werde gesteigert werden z vor
Allem thut Roth, daß man sich der erforderlichen

Opfer bewußt sci, Opfer, welche nicht bloß tn zu

entlehnenden Millionen, sondern in der persönlichen

und rechtzeitigen Hingebung deS Mannes jede» Ranges

und jeder Stellung bestehen; endlich daß man

nicht mit Redensarten und Zeitungsartikeln, sondern

nur mit Einigkeit und gediegener Vorbereitung in
Friedenszeiten dem Ausland imponiren wird. Dann
aber sind wir der Ueberzeugung, daß unsere Ehre,
Freiheit und Unabhängigkeit gewahrt werden können.

Nachschrift. Obiges befand fich in Handen de« DrmKr« al«
der eidgen. Militärschulplan pro 1867 mit einem Truppenzusammenzug

von zwei Divisionen für scch« Tage erschien und

gleichzeitig damit im „Bund" eine Apologie diese« m»5n S»>
stems. Wir haben tn letzterer weder eine Widerlegung unsere«

Vorgänger« O. v. noch unserer eigenen Ansichten finden können.

Wir können unsere Verwunderung nicht unterdrücken, daß der

Bundesrathsoleichtüber die Bedenken wegging, welche mehrere u»se?

rererstenOffiziere Inder Bundesversammlung ausgesprochen haben.

Indessen weil nun einmal beschlossen, fällt diese Sache dtt mili«
tärischen Disziplin (in höherm Sinne) anheim und wir zweifeln
keinen Augenblick, daß alle welche mitzuwirken berufen sein n>n,
den, das Gedeihen unserer Wehrkraft übn persönlich« Ansichten

setzen m>d nach bestem Vermögen zum Gelingen beitrage» »erden.

Vine SNiliz-Satterie im Felde.

(Fortsetzung.)

Es mag cirea 3 Uhr gewesen sein, als der Widerstand

des Feindes aufhörte. Nach und nach rückten

alle Truppen vor und unsere Batterie befand sich

endlich beinahe allein, als ein Stabsoffizier
erschien und befahl: eS solle ein Offizier der Batterie
vorreiten, um eine günstige Position für dieselbe

jenseits Gislikon auszuwählen, indem der Feind l»i
Root, voll wo her einige Kanonenschüsse herüber-

tönten, Miene mache den Kampf wieder aufnehme»

zu wollen.
Nota. Man muß hinzusetzen, daß unftre Truppen

unentmuthigt waren, sich in Root durch die

3 Walliser Kompagnien verstärkt hatten und

die Bataillone Weingartner, Röthelt und Müller

nahe genug lagen, um rechtzeitig noch zum

Kampfe herbeigezogen tvttden zu können.

Es schien das VerhKngniß dieses TageS

gewesen zu sttn, daß der militärische Werth KtUer

Aufstellung richtig beurtheilt und kein Moment

richtig aufgefaßt wurde. Um halb 4 Uhr
ertheilte General SaliSl den vor Root stehenden

Truppen de« Befehl zum Rückzug nach Ebikon.

(von Elgger pag. 390.)
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